
 

 

7.5.2002 

Proseminar Metapher und Metonymie 

(1) [Medienkritisches Interview zur korrekten Zitierweise von Originalquellen] Un journaliste 
n'est pas un cuisinier. On ne lui demande pas d'agrémenter une sauce, d'ajouter un peu de poivre 
ici, un peu de sel là, pour mieux faire passer le plat. Le ferait-il, la sauce d'un bon cuisinier 
n'altère jamais le goût des produits de base. On attend du journaliste qu'il soit respectueux de la 
parole des autres, qu'il lui accorde du prix. C'est sur le respect de la parole donnée que repose la 
qualité du lien entre les personnes. (LM 28.2.94, 34) 

(2) [Aus für die Wochenzeitschrift Tango] Die Medien rannten ihm die Redaktionsstube ein. 
Würde er den Stern stutzen oder stürzen? Die auf Einstellung des Weltrekords gelegte Latte ließ 
dann den erfolgsgewohnten Ex-Bild-Chef tief stürzen, als Leser und Werber das Kioskprodukt 
in den Händen hielten: ein fades, inaktuelles Einerlei aus Bunte, Stern und Gala, mit einer gut 
aufgewärmten Titelstory über Steffi Grafs diverse Zipperlein. (taz 1.11.94, 14) 

(3) Einmal "Normal verrückt", die neue CD von Christiane Mueller und Band hören, ist wie 
einen Eintopf aus allerlei Musikstilen essen. Nicht verkocht, sondern gut gewürzt. Wobei der 
Jazz die Geschmacksrichtung bestimmt. Jedes Lied aber, das wir da aus dem großen Topf 
schöpfen, hat seine ganz eigene Zutat: hier ein wenig slawische Folklore, dort eine Prise Rock 'n 
Roll, mal einen Schuß Blues, mal etwas Rap, nicht zu vergessen den kleinen Hauch Funk. (taz-
HB 24.6.94, 23) 

(4) Wie niemand anderes verstehen es die Zuspätgeborenen, hymnische Punkchöre mit Dance-
Beats, Funk-Elementen oder Dub Reagge zu verknüpfen, ohne daß die beliebige Crossover-
Soße dabei herauskommt. Klar blickt man nostalgisch auf die alten Punk-Blütezeiten zurück. 
Aber auch für die Neunziger haben die Blaggers mehr als genug Pfeffer. Wohlabgestimmte 
Bläser-Sektion verleiht dem Punk-Mix noch zusätzliche Würze. (taz-HB 25.5.94, 19) 

(5) Damit die Message besser mundet, hat die muslimische Girl- Group ihre Musik jedoch mit 
Raga-Rhythmen und einer kräftigen Portion süßem Synthie-Schmalz abgeschmeckt. (taz 
20.7.96, 36) 

(6) Hart aber herzlich, manchmal schwer, manchmal schlau, und immer vieler Reden wert, das 
ist sie, die Musik zur Zeit aus der Hansestadt. Auch Prollhead! kommen von dort, haben aber 
wenig mit dem sogenannten neuen deutschen Pop am Hut. Spackig- backigen, heftig-deftigen 
Hardrock entlocken Prollhead! ihren Gitarren, Malochermusik, die schwer nach Metallgemüse 
duftet. (taz-Berlin 13.10.94, 28) 

(7) [Konzerttip] Vor fünf Jahren veröffentlichten die vier Afroamerikaner aus New York ihre 
erste LP, auf der sie schwermetallische Töne mit Musikstilen wie Funk, Jazz, Reggae und Rap 
zu einem Klangmix verrührten, der zu diesem Zeitpunkt noch innovativ und revolutionär wirkte. 
(taz-HH 8.6.94, 19) 

(8) Allein die Songtitel bauen sich zu einem banalen Kompendium der Abgeschmacktheiten 
auf, aus einer schönen neuen Welt stammend, in der eine klebrig-kitschige Sonne aufgeht. Im 
Zeichen des grünen Elefanten, ihrem Bandlogo, verquirlt das Trio aus London 70's Funk mit 
Philly-Soul, auf daß ein jeder es schon einmal gehört haben will. (taz-HH 2.6.94, 23) 

Aufgabe: 

Ermitteln Sie die in den Textausschnitten vorhandenen Isotopien. 

Zeigen Sie die Projektionen von bildspendenden auf bildempfangende Isotopien. 

Lässt sich von "Regularitäten der Bildlichkeit" sprechen? 


